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sie auch gelesen, mit ihnen hantiert und sie geschrie­
ben haben. Folgl ich hängt ein stärkerer Rückgriff auf 
Lesen und Schreiben mit dem Globa lz ie l des G r u n d -
schul-Fremdsprachenunterrichts zusammen. Geht es 
nur um ein „Hineinschnuppern" wie bei Varianten 
des nordrhein-westfälischen Begegnungssprachen­
konzepts, so w i r d man auf schriftliches Arbeiten eher 
verzichten können als beim Nachbarsprachenkon­
zept oder gar dem Frühbeginn. A n diesen beiden 
Punkten, der Altersgemäßheit und dem Fertigkeits­
prof i l des Fremdsprachenunterrichts in der G r u n d ­
schule, zeigt es sich, daß auch scheinbar unstreitige 
Auffassungen noch der Überprüfung und Präzisie­
rung bedürfen. 

Weitere Forschungen und Diskussionen w i r d es 
auch in allen jenen Bereichen geben müssen, in denen 
unterschiedliche Ansichten vertreten werden. Das be­
trifft u . a. den Umfang des Fremdsprachenunterrichts 
in der Stundentafel, die Organisat ion der Stoffdar­
bietung - progressiv oder zufällig — sowie die Spra­
chenwahl . Gerade in dieser letzten Frage sind vor 
allem die Befürworter des Französischen dominie­
rend. Z w a r ist das Englische als internationale Ver­
kehrssprache unumstritten, doch spiegelt sich diese 
Stellung nicht in der Literatur z u m Grundschul -
Fremdsprachenunterricht, wenn auch zu vermuten 
ist, daß die englische Sprache von den meisten Eltern 
außerhalb der Grenzregionen als Grundschul fremd­
sprache erwünscht ist. Zusätzlich w i r d für die Be­
rücksichtigung v o n Sprachen weiterer Nachbarlän­
der und der ausländischen Arbeitnehmer plädiert. 
Indem m a n die Erörterung der Sprachenwahl hinaus­
schiebt, umgeht man auch die wichtige Frage nach 
der Weiterführung des Grundschul-Fremdsprachen-
unterrichts in der Sekundarstufe. Dieser Aspekt w i r d 
aber dann ausschlaggebend, wenn alle Grundschul ­
kinder Fremdsprachen lernen und ihre Kenntnisse in 
der späteren Schullaufbahn ausbauen möchten. W e l ­
che demotivierende W i r k u n g ein Abbrechen des Ler­
nens einer bestimmten Fremdsprache mi t dem Ende 
der Primarstufe auf andere Fremdsprachenfächer der 
Sekundarstufe hat, ist nicht abzuschätzen. 

Z u den ungeklärten Fragen gehört auch der K o m ­
plex der Lehrerausbildung. Solange hochmotivierte 
und kompetente Lehrerinnen und Lehrer freiwil l ig 
Fremdsprachenunterricht erteilen, scheint der E r f o l g 
gesichert. Eine allgemeine Einführung v o n G r u n d -
schul-Fremdsprachenunterricht läßt sich jedoch 
nicht auf den zufällig vorhandenen Fremdsprachen­
interessen in einem Lehrerkol legium aufbauen. 
Schon jetzt müßten - in Verb indung mit der Spra­
chenwahl — Planungen für Lehramtsstudiengänge 
und Weiterbildungsveranstaltungen einsetzen, wenn 
ein allgemeiner Fremdsprachenunterricht in G r u n d ­

schulen noch in diesem Jahrhundert verwirkl icht 
werden sol l . 
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Abwechslung und Wiederholung: 

Übungen mit Kopiervorlage 
Friederike Klippel 

Das wachsende Bild 

Ständig sind w i r i m täglichen Leben damit beschäf­
tigt, kommende Situationen vorherzuahnen, u m uns 
auf sie einzustellen. O b w i r i m stillen den Satz unse­
res Gesprächspartners am Telefon vol lenden, bevor 
er ausgesprochen wurde, ob w i r ein drohendes M i ß ­
geschick zu Hause schon kommentieren, ehe es rich­
tig passiert ist, oder ob w i r eine Wende i m gerade 
laufenden Fernsehfilm erwarten, ehe sie tatsächlich 
auf dem Bildschirm erscheint, immer benutzen w i r 
unser Wissen über eine Situation in V e r b i n d u n g mit 
unserer Erfahrung dazu, über die unmittelbare Z u ­
kunft zu spekulieren und danach z u handeln. In 
vielen Zusammenhängen w i r d bewußt mit dieser 
Voraus-Denkfähigkeit gespielt, etwa in W i t z e n oder 
Cartoons, die dann gerade durch unerwartete P o i n ­
ten w i r k e n , oder im Gruse l f i lm, w o das sich ankündi­
gende Grauen als besonders schauerlich empfunden 
w i r d . Darüber zu spekulieren, wie sich eine Situation 
weiterentwickelt oder welche Konsequenzen eine 
H a n d l u n g nach sich zieht, gehört also z u m alltägli­
chen Verhaltensrepertoire. Übungsformen, die ein 
solches Vorausdenken erfordern, sind daher auch i m 
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Fremdsprachenunterricht ohne besondere Vorberei ­
tung einsetzbar. 

Die Kopiervorlage „Das wachsende B i l d " verlangt 
v o n den Schülerinnen und Schülern ein fortschreiten­
des Analysieren einer durch zusätzliche Informatio­
nen immer klarer werdenden Situation. Je mehr Par­
tien des Bildes vorliegen, desto weniger divergent 
u n d spekulativ werden die Vermutungen zum Situa­
tionszusammenhang sein. Das Vorgehen in der hier 
beschriebenen Übung unterscheidet sich jedoch v o m 
eingangs geschilderten Alltagsverhalten insofern, als 
die einzelnen Etappen v o n Vermutungen jeweils be­
sprochen werden. Während w i r i m A l l t a g viele Situa­
tionen schnell einschätzen müssen und uns dadurch 
die auslösenden Momente für unsere Interpretation 
gar nicht recht bewußt werden, so vollzieht sich 
dieser Prozeß hier in aufeinanderfolgenden Stadien, 
in denen die Schülerinnen und Schüler ihre jeweiligen 
Vermutungen äußern und begründen. Der Z w a n g 
zur Begründung führt dazu, daß sie die Bildaus­
schnitte ganz genau betrachten müssen. Daher dient 
diese Kopiervorlage auch der Übung des genauen 
Hinsehens. 

Das Arbeitsblatt 
Das Arbeitsblatt besteht aus einer K a r i k a t u r , die in 
vier Stufen in immer größer werdenden Ausschnitten 
erscheint. Eine Bearbeitung der Aufgabe ist ab dem 
zweiten Lernjahr möglich, da es in erster Linie um 
Beschreibung i m present c o n t i n u o u s und present 
s i m p l e und u m spekulative Meinungsäußerungen - I 
t h i n k he i s . . . — geht. Der Einsatz des Arbeitsblattes 
ist jedoch nicht auf den elementaren Englischunter­
richt beschränkt. Fortgeschrittene Lernende können 
anhand der Kopiervorlage gut die modalen Hil fsver­
ben üben: H e may be a Professor. The r o o m c o u l d be 
i n a p r i s o n , because i t ' s so bare. Für den Unterricht 
mit dem Arbeitsblatt gibt es mehrere Möglichkeiten. 

1. One by one 

Die Kopiervorlage w i r d in Klassenstärke kopiert und 
dann in die vier Bilder auseinandergeschnitten. Z u ­
nächst erhalten alle Schülerinnen und Schüler eine 
Kopie von Bi ld 1 und werden gebeten, alles aufzu­
zählen, was sie auf dem B i l d sehen. Dabei fließen 
bereits erste Interpretationen ein: The m a n is w r i t i n g 
a l e t t e r . O d e r : H e is d o i n g a c r o s s w o r d p u z z l e . Oder : 
H e is a teacher and is m a r k i n g a fest. Es soll darüber 
spekuliert werden, welchen Beruf dieser M a n n aus­
übt, w o er sich befindet und was er gerade tut. 

Scheint die Fantasie der Schülerinnen und Schüler 
erschöpft, erhalten sie B i l d 2 . Jetzt w i r d gemeinsam 
überlegt, welche der genannten Interpretationen an 
Wahrscheinl ichkeit gewonnen oder verloren haben. 

Dieses Vorgehen w i r d beim dritten B i l d wiederholt . 
Ehe man das vierte B i ld austeilt, können die Schüle­
rinnen und Schüler ihre Vermutungen darüber, was 
der noch fehlende Bildausschnitt enthält und was 
demzufolge auf dem Gesamtbild zu sehen ist, auf 
einen Zettel schreiben und der Lehrerin abgeben. 
G a n z zum Schluß werden die treffsichersten und 
eventuell die originellsten Vorhersagen genannt. 

2. Expertenbefragung 
Die Kopiervorlage w i r d zweimal vervielfältigt u n d in 
die vier Einzelbilder zerschnitten. A c h t Schülerinnen 
und Schüler erhalten ein B i l d , das sie jedoch den 
anderen nicht zeigen dürfen. Die beiden, die ein B i ld 
der gleichen N u m m e r haben, arbeiten zusammen. 
A l l e Schüler, die ein B i ld bekommen haben, verlassen 
den R a u m . Die beiden Empfänger von Bi ld 1 k o m ­
men als erste zurück und berichten den Zurückge­
bliebenen in wenigen Sätzen, was auf ihrem Bildaus­
schnitt zu sehen ist. Das B i l d selbst dürfen sie ihnen 
nicht zeigen. Die Klasse bestimmt eine Schülerin oder 
einen Schüler, die versuchen, das B i l d nach dieser 
Beschreibung an der Tafel z u zeichnen. Als nächste 
kommen die Besitzer v o n B i l d 2 zurück und werden 
nun v o n der Klasse gezielt nach weiteren Einzelheiten 
zu ihrem B i l d befragt. Die Tafelzeichnung w i r d k o n ­
tinuierlich ergänzt und korrigiert . M i t B i ld 3 w i r d 
ebenso verfahren. Die beiden Schüler, die mit B i l d 4 
die komplette Kar ikatur in den Händen halten, k o m ­
men als letzte wieder herein. Sie kommentieren zu­
nächst die Tafelzeichnung und lassen die übrigen 
Schülerinnen und Schüler mit Entscheidungsfragen 
den noch fehlenden T e i l der Kar ika tur erraten. 

Übungen dieser A r t lassen sich selbstverständlich 
auch mit anderen Bildvorlagen durchführen. Insbe­
sondere aus detaillierten und inhaltsreichen Bi ldern 
(z .B. A t t h e m u s e u m in E N G L I S C H 3 / 8 9 ) lassen sich 
unterschiedliche Bildausschnitte wählen, die zu Spe­
kulationen über das Gesamtbild reizen. 

Reading for Enjoyment 
Sarah und Virginia Teichmann 

Vorwort: Die Autorinnen beantworten Fragen 
Die R u b r i k R e a d i n g f o r E n j o y m e n t bietet Lehrkräf­
ten, Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit an, 
sehr kurze, sprachlich angepaßte Texte mit landes­
kundlichem Hintergrund auf verschiedene Weise in 
den Fremdsprachenunterricht zu integrieren. Das 
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